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SALZBURG. Fachmedizin, 
Zahnmedizin, Chirurgen, Ös-
terreichs zweite Druckkam-
mer und ein gesundheits- 
gastronomischer Betrieb: Die 
Versprechungen des Konzepts 
„Salvida“ für den Standort in 
Salzburg-Maxglan klingen 
nach einem umfassenden Ge-
sundheitszentrum. „In der 
Medizin gibt es sehr viele Ein-
zelkämpfer“, sagt Christoph 
Schuschnig, Facharzt für An-
ästhesie und Intensivmedizin. 
Die Vision sei es, weg vom Arzt 
mit Sekretariat hin zum umfas-
senden Gesundheitszentrum 
zu kommen, ein Ort, an dem 

möglichst viele Dienstleistun-
gen zusammenkommen. Rund 
um die Uhr soll es eine Mög-
lichkeit zur Anmeldung geben, 
auch wenn betroffene Medizi-
ner nicht anwesend sind. Die 
Idee hatte Schuschnig schon 
länger und kam in Kontakt mit 
„Salvida“, einem in Kirchham 
(OÖ) realisierten Konzept un-
ter Leitung von Allgemeinme-
diziner Gf. Dominik Bammer.
„Wir sind 2022 in Betrieb ge-
gangen und betreiben ein 
Gesundheitszentrum mit 40 
Ärzten“, erklärt Bammer. Im 
Gespräch mit Schuschnig sei 
man sich schnell einig gewe-
sen. Auf der Suche nach dem 
geeigneten Standort habe man 
mit dem Bauunternehmen 
Myslik einen geeigneten Part-
ner gefunden. Igor Murkovics, 
Niederlassungsleiter Myslik: 
„Das Gebäude befindet sich 
schon länger in unserem Ei-
gentum. Wir haben sehr früh 

die Idee entwickelt, im medizi-
nischen Bereich etwas zu reali-
sieren. Dr. Schuschnig und Dr. 
Bammer kamen auf uns zu, das 
Konzept hat uns überzeugt.“

Kassen- und Wahlärzte
 Für knapp zwei Millionen Euro 
soll bis September 2024 ein 
Komplex entstehen, in dem pro 
Tag rund 400 Patienten behan-
delt werden können. Die Fläche 
beträgt 1.100 Quadratmeter, 
aufgeteilt auf fünf Stockwer-
ke. Im Erdgeschoß soll ein ge-
sundheitsgastronomischer 
Betrieb entstehen. „Wir achten 
darauf, dass es hier gesundes 
Essen gibt. Der Eingangsbe-
reich ebenso wie das gesamte 
Zentrum soll einladend sein, 
nicht dunkel oder den Patien-
ten nervös machen“, sagt Do-
minik Bammer. Ein „Wohlfühl-
zentrum“ werde durch eigenes 
Lichtkonzept, Schallkonzepte 
und die Bauweise angestrebt. 

„Wir sind bestrebt Kassenärzte 
zu gewinnen, aber die Türen 
sind offen für Wahlärzte“, so 
Bammer. 

Erste in Westösterreich
Bislang sind neben der All-
gemeinmedizin auch Zahn-
medizin, Dermatologie, 
Ergotherapie, Psychiatrie, Psy-
chotherapie und Diätologie 

geplant. Ein Operationssaal 
für tageschirurgische Eingrif-
fe ist ebenso ein Teil der Aus-
stattung des neuen Zentrums 
wie die Druckkammer, eine 
revolutionäre Einrichtung für 
Westösterreich. „Bisher gab es 
nur in Graz eine solche, und 
diese ist 43 Jahre alt“, erklärt 
Schuschnig, der auch medizi-
nischer Leiter des Hyperbaren 

Sauerstoffzentrums und der 
Anästhesie im Haus sein wird. 
Patienten mussten bisher oft 
nach Deutschland ausweichen, 
wenn sie eine derartige Be-
handlung nötig hatten. 30 Ton-
nen wiegt die Kammer mit ei-
nem Kostenpunkt von 750.000 
Euro. In der Röhre kann eine 
Lufthöhe von bis zu 8.000 Me-
ter simuliert werden oder eine 
Tiefe von 14 Metern. Patienten 
bekommen 100 Prozent Sauer-
stoff durch die Masken. Wichtig 
sei diese Art der Behandlung 
laut Schuschnig unter ande-
rem im Bereich Long Covid, 
dem diabetischen Fuß oder 
Migräne. Das Hyperbare Sauer-
stoffzentrum (abgekürzt HBO 
für Hyperbaric Oxygenation) 
in Salzburg ist mit Technik der 
deutschen Firma Haux ausge-
stattet und kann sowohl für die 
Hyperbaric-Oxygen-Therapie 
als auch für die Hypobare The-
rapie eingesetzt werden.

Druckkammer nun    auch in Salzburg

Konzept für das „Salvida Zentrum 
für Gesundheit“. Foto: Myslik

Ein „Europark“ für 
Gesundheit soll entste-
hen. Neu ist die Druck-
kammer, nach Graz die 
zweite in Österreich. 
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SALZBURG. Das Repair-Café in 
der Stadt Salzburg geht in die 
nächste Runde. Am 23. März (12 
bis 16 Uhr) findet im Caritas-
Stützpunkt „Betreutes Wohnen 
Obermoos“ in der Moosstraße 
das nächste Repair-Café statt. 
Dabei versuchen ehrenamtli-
che Fachleute kaputt gegange-
ne Gegenstände zu reparieren 
und geben Tipps für eigene Re-
paraturversuche. Eine Anmel-
dung ist nicht notwendig.

Im Repair-Café wird 
wieder gewerkelt


